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LASSEN AUCH SIE SICH BEI UNS BERATEN!

Spannender Gesangsmarathon
70 A cappella-Künstler sorgen mit Rock- und Popsongs in der ausverkauften Gersthofer Stadthalle

für Begeisterung – mit den „menschlichsten“ Instrumenten, die es gibt.

Von Thomas  Hack

Gersthofen 70 goldene Stimmbän-
der, ein kunterbuntes Repertoire
an Rock- und Pop-Kompositionen
sowie ein begeistertes Publikum –
der Grund für diese Feierlaune war
ein Gesangsmarathon, der gemein-
sam von den beiden A capella-
Chören „Greg is Back“ und
„Twäng!“ in der ausverkauften
Gersthofer Stadthalle ausgetragen
wurde. Einzig und alleine mit der
Stimmgewalt der Interpreten wur-
den Dutzende Instrumente simu-
liert und eine Vielzahl an Songs
zum Besten gegeben, die die Besu-
cher immer wieder zum Mitsingen
und Mitklatschen angeregt hatten.

Der Anfang des ungewöhnli-
chen Doppel-Konzertes gebührte
den rund 30 Augsburger Lokal-

Matadoren von „Greg is Back“, die
unter Chorleiter Martin Seiler ei-
nen Rundumschlag durch sämtli-
che Musik-Genres und Stile in An-
griff nahmen. Offensichtlich
konnten nur drei Sopranistinnen
des mehrfach preisgekrönten
Chors anwesend sein, doch Seiler
hatte mit der humorvollen Art sei-
ner Moderation eine einfache An-
weisung für das Publikum parat:
„Ned ganz so streng sei‘, wenn’s
oben a bissl wackelt!“

Wirklich gewackelt hatte bei
„Greg is Back“ tatsächlich dann
wirklich nichts, denn sämtliche
Arrangements wurden von den In-

terpretinnen und Interpreten sou-
verän und mit Leidenschaft in Sze-
ne gesetzt. Von Katja Ebsteins
„Wunder gibt es immer wieder“
über die kühl-charmanten Disco-
kracher der 1980er Jahre bis hin
zum Soundtrack von Roland Em-
merichs Gruselstreifen „Godzilla“
erstreckte sich das Repertoire der

Stimmenakrobaten, wobei es im-
mer wieder zu neuen Überra-
schungen gekommen war – so hat-
te es allen Respekt verdient, dass es
den Chormitgliedern tatsächlich
gelungen war, das Lied „Es waren
zwei Königskinder“ von Heino mit
der Techno-Version des Titelsongs
vom Film „Das Boot“ in Einklang

zu bringen. Ein stimmlich-musi-
kalischer Geniestreich wurde zum
Abschluss letztendlich vom Solis-
ten Thomas Metschl dargeboten:
Mit seiner Version von Robert Mi-
les’ Kultklassiker „Music“ hatte er
innerhalb weniger Minuten die
Herzen des Publikums für sich er-
obern können.

Nach der Pause betraten
schließlich weitere 40 Stimmen-
künstler von „Twäng!“ die Bühne –
ein Freiburger Pop-Chor, der die-
ses Jahr sein zehnjähriges Beste-
hen feiern darf. Auch diese mehr-
fach preisgekrönten Interpreten
brillierten ohne Instrumente und
nur durch ihre Stimmen, doch prä-
sentierte sich mit jener A cappella-
Formation wiederum ein anderes
Bild: Während sich „Greg is Back“
rein äußerlich noch in relativ
dunkle Abendgarderobe gehüllt
hatte, stand bei „Twäng!“ die Far-
benfroheit im Vordergrund, was
durch ständige Positionswechsel
der Interpreten auch immer wieder
zu neuen Farbenspielen führte.

Und ebenso bunt war die Aus-
wahl ihrer Songs zu beschreiben:
Unter Chorleiter Adrian Goldner
wurden zunächst eher unbekann-
tere Werke in Szene gesetzt, bei de-
nen man allerdings kaum glauben
mochte, dass diese alle ohne wirk-
liche Instrumente in die Stadthalle
geschmettert wurden. Und bereits
von Anfang an wurde deutlich,
dass es sich bei den Sängern nicht
alleine nur um „Sänger“, sondern
fast schon um ein rundum profes-
sionelles Musical-Ensemble han-
delte: Ständiges Umformieren der
Interpreten, ein reger Austausch
von Mikrophonen und eine immer
wieder wechselnde Bühnenchoreo-
graphie ließen zu keinem Zeit-

punkt Langeweile im Publikum
aufkommen. Die synchronen Cho-
reographien waren bis auf den
Zentimeter genau einstudiert, die
einzelnen Gesangsparts wohl-
durchdacht unter den Chormit-
gliedern aufgeteilt worden. Alles in
allem: viel Emotion, viel Liebe zum
Detail und noch mehr kunterbunte
Leidenschaft – was sich letztend-
lich auch am aufgestellten „Mer-
chandise-Stand“ der Gruppe
„Twäng!“ zeigte – statt der übli-

chen Band-T-Shirts gab es hier
eine Vielzahl an Kondomen zu er-
werben.

Die Freiburger Formation „Twäng!“ begeisterte vor allem mit ihrer „kunter-
bunten“ Kunst- und Lebensweise beim Gastspiel in Gersthofen.

„Greg is Back“ brachte mit einem musikalischen Rundumschlag die Gerstho-
fer Stadthalle zum Beben. Fotos: Thomas Hack
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Kurz gemeldet

Gersthofen

Geselligkeit und Austausch
mit dem Zebi Gersthofen
Die Ehrenamtlichen des Freiwilli-
genzentrum Gersthofen Zebi laden
am Montag, 4. November, um
14.30 Uhr wieder zu Geselligkeit
und Austausch ein. Die Bürger und
Bürgerinnen der Stadt verbringen
einen freudvollen Nachmittag und
lernen nette Menschen kennen bei
Spiel und Plausch. Veranstaltungs-
ort ist die Begegnungsstätte Du
und hier, Kirchstraße 12, Gerstho-
fen.  Weitere Informationen unter
Telefon 0821 4970 8050 und auf
www.gersthofen.de/freiwilligen-
zentrum. Eine Anmeldung ist
nicht notwendig. (AZ)

Stadtbergen

Bekanntmachungen
liegen im Rathaus aus
Im Rathaus Stadtbergen liegen ab
Mittwoch, 6. November, bis Mon-
tag, 9. Dezember, die Entwürfe des
Bebauungsplanes „Marstaller
Hof“ sowie der Änderung des Flä-
chennutzungsplanes mit integrier-
ter Landschaftsplanung der Stadt
für den Bereich „Südlich der Ulmer
Straße und westlich der Kriegsha-
berstraße“ aus. Die Dokumente lie-
gen im zweiten Stock im Flur bei
Zimmer Nr. 209 aus. Sie können
außerdem online unter
www.stadtbergen.de unter der Ru-
brik Stadtleben, Bauen und Woh-
nen eingesehen werden. In diesem
Zeitraum besteht die Möglichkeit,
sich über die allgemeinen Zwecke
und Ziele zu informieren und An-
regungen sowie Hinweise zu dem
Vorentwurf des Bebauungsplanes
S 93 schriftlich (nach Möglichkeit
auf elektronischem Weg an bau-
amt@stadtbergen.de) oder zur
Niederschrift vorzubringen. Die
Abgabe einer Stellungnahme zur
Niederschrift ist nur nach Termin-
vereinbarung möglich. (AZ)

Vortrag zur Neurochirurgie bei Kindern
Dr. Peter Baumgarten spricht in Stadtbergen über neue Wege in der Neurochirurgie.

Von Andreas Alt

Stadtbergen Seit März gibt es am
Augsburger Uniklinikum eine ei-
gene Kinder- und Jugendneurochi-
rurgie. Hier arbeiten Neurochirur-
gen interdisziplinär mit Kinderärz-
ten und Kinderchirurgen des Uni-
klinikums zusammen, um Kindern
– oft schon unmittelbar nach der
Geburt – die bestmögliche Thera-
pie von Gehirn- oder Rücken-
markserkrankungen bieten zu
können. Darüber berichtet der Sek-
tionsleiter, Privatdozent Dr. Peter
Baumgarten, in der Ärztlichen

Vortragsreihe. Schwerpunktmäßig
wird es bei ihm um den sogenann-
ten offenen Rücken, um den Was-
serkopf und um Schädeldeformi-
täten gehen. Er spricht über Mög-
lichkeiten, sie zu operieren und
von vorneherein zu vermeiden. Am
Rande wird Baumgarten auch auf
Gehirntumoren bei Neugeborenen
und Kindern eingehen, die zwar le-
bensgefährlich sind, aber glückli-
cherweise nur sehr selten vorkom-
men. Außerdem wird er auf die
Vermeidung schwerer Schädelver-
letzungen bei Kindern eingehen.

Vorbeugung spielt beim offenen
Rücken (Spina bifida) eine große

Rolle. Es wurde die Erfahrung ge-
macht, dass die werdende Mutter
das Risiko seines Auftretens durch
die Einnahme von Folsäure deut-
lich senken kann. Sie sollte damit,
so Baumgarten, schon vor der
Schwangerschaft beginnen. Unter
einem offenen Rücken versteht
man einen angeborenen Spalt am
Rücken, durch den das Rücken-
mark aus seinem Kanal austreten
und geschädigt werden kann. Der
Referent zeigt auch, wie in diesem
Fall operiert wird.

Ein Wasserkopf entsteht, wenn
zu viel Gehirnwasser im Kopf ist,
meist durch schlechte Resorption

der Flüssigkeit oder einen Ver-
schluss der Wasserwege, manch-
mal auch durch übermäßige Pro-
duktion. Die Flüssigkeit muss
dann abgeleitet werden, um den
Druck im Kopf zu senken. Liegt ein
Verschluss der ableitenden Wege
vor, ist laut Baumgarten ein mini-
malinvasiver Eingriff mit einem
Endoskop möglich, ohne dass zu-
sätzliche Ableitung notwendig ist.

Schädeldeformitäten entstehen
beim frühen Wachstum des Kop-
fes. Wegen einer verschlossenen
Wachstumsfuge zwischen den
Schädelplatten kann es vorkom-
men, dass sich der Schädel eines

Kleinkinds nicht richtig ausdehnt.
Das wird laut Baumgarten in der
Regel im Alter von drei Monaten
operativ behoben. Früher mussten
Stücke des Knochens herausge-
sägt, umgeformt und wieder ein-
gesetzt werden. Auch dieser Ein-
griff ist inzwischen in Schlüssel-
lochtechnik möglich und nachlaut
Baumgarten damit schonender,
präziser und erzielt kosmetisch
gleichwertige Resultate.

> Der Vortrag „Neues aus der Kinder-
neurochirurgie“ beginnt am Montag, 4.
November, um 19.30 Uhr in der Park-
schule Stadtbergen. Eintritt: 5 Euro

Hansjörg Durz bekommt 100 Prozent der Stimmen
Die Nominierung der CSU für die Bundestagswahl ist im Wahlkreis Augsburg-Land eine klare Sache.

Landkreis Augsburg Der CSU-Bun-
destagsabgeordnete Hansjörg
Durz wurde im Kompetenzzen-
trum der Pero AG in Königsbrunn
von den Delegierten des Bundes-
wahlkreises Augsburg-Land er-
neut als Bundestagskandidat der
CSU im Wahlkreis Augsburg-Land
nominiert. Zu diesem Wahlkreis
gehören der Großteil des Landkrei-
ses Augsburg und 16 von 24 Kom-
munen im Landkreis Aichach-
Friedberg. Von  dem Augsburger
Landrat und Bezirkstagspräsiden-
ten Martin Sailer vorgeschlagen,
erhielt der amtierende Bundestag-
abgeordnete unter Beifall 100 Pro-
zent der Stimmen. Anschließend
dankte Durz den 123 Delegierten
für das „überwältigende Ergebnis
und das große Vertrauen“.

Durz vertritt den Wahlkreis seit

2013 als direkt gewählter Abgeord-
neter im Bundestag. In seiner Be-
grüßung wies er auf den besonde-
ren Versammlungsort hin. „Wir
sind hier nicht irgendwo, sondern
mittendrin. Königsbrunn gehört
bisher nicht zum Wahlkreis Augs-
burg-Land, wird aber mit der kom-
menden Bundestagswahl wieder
zum Wahlkreis dazu gehören. Als
mittelständischer Familienbetrieb
vertritt die Pero AG die Werte der
CSU - Kompetenz, soziale Markt-
wirtschaft, Familienfreundlichkeit
und die Verwurzelung vor Ort.“

Die Delegierten und Gäste sa-
ßen zwischen industriellen Ma-
schinen im Kompetenzzentrum
des Mittelständlers in Königs-
brunn. Gerd Erbel, Technischer
Vorstand der Pero AG stellte das
Unternehmen der Versammlung

vor. Die CSU-Kreisvorsitzenden
und Landtagsabgeordneten Caro-
lina Trautner und Peter Tomasch-
ko dankten Durz für den unermüd-
lichen Einsatz für die Region. Der
Grußredner Dr. Volker Ullrich,
Bundestagsabgeordneter des
Wahlkreises Augsburg Stadt und

damit amtierender Abgeordneter
von Königsbrunn, dankte seinem
Kollegen für die vertrauensvolle
Zusammenarbeit, das persönliche
Miteinander und die nahtlose
Übergabe.

Landrat Martin Sailer hob in
seinen Worten die „Kombination
aus Kompetenz, Empathie und
Verwurzelung“ hervor, die Hans-
jörg Durz zu dem geeigneten Kan-
didaten für den Wahlkreis Augs-
burg-Land machen würde und
schlug Durz anschließend zur
Wahl vor.

In seiner dreißigminütigen No-
minierungsrede verwies Durz an-
lässlich des 75-jährigen Jubiläums
des Deutschen Grundgesetzes auf
das Vertrauen in politische Institu-
tion und das sinkende Vertrauen in
die Ampelregierung: „Die Men-

schen sind zutiefst verunsichert
und die Bundesregierung ist den
Herausforderungen nicht gewach-
sen. Mittlerweile vertraut der Bun-
desregierung nur noch jeder Fünf-
te.“ Eine CDU/CSU-geführte Bun-
desregierung habe hingegen einen
Plan für Deutschland. „Nur, wenn
wir Freiheit durch Sicherheit ga-
rantieren, nur, wenn wir Sicherheit
durch eine starke Wirtschaft fi-
nanzieren, und nur, wenn wir
Wohlstand dauerhaft generieren,
können wir die großen Aufgaben
der Zukunft gestalten“, so der
Christsoziale. Am Beispiel des
Bahnprojektes Ulm-Augsburg mit
seinen Auswirkungen für die ge-
samte Region machte Durz deut-
lich, dass sich die Zukunftsfragen
jedoch nicht in Berlin entscheiden
würden, sondern vor Ort. (AZ)

Wird in Königsbrunn eindeutig zum
Bundestagskandidaten der CSU ge-
wählt: Hansjörg Durz. Foto: CSU

Neusäß

„Das kann ich alleine“:
Tipps für Eltern
Die Evangelische Kindertagesein-
richtung Philippus, Kolpingstr. 3,
in Neusäß/Steppach, bietet in Ko-
operation mit der Familienstation
Neusäß folgende Veranstaltung
an. „Ich kann das alleine!“ - Eigen-
verantwortung im Kontext siche-
rer Bindung. Als Eltern die richtige
Dosierung zwischen Fürsorge und
Loslassen zu finden, damit das
Kind stark und wirksam in die
Welt gehen kann, ist schwer. An
diesem Abend beschäftigen sich
die Teilnehmenden mit den The-
men Selbstwirksamkeit, Resilienz
und Eigenverantwortung. Termin
ist am Dienstag, 5. November, von
19 bis ca. 21 Uhr. Referentin ist Ma-
rion Hirsekorn (SAFE-Mentorin).
Die Veranstaltung ist kostenfrei.
Um Anmeldung wird gebeten über
die Familienstation Neusäß per
E-Mail an info@familienstation-
neusaess.de. (AZ)

Peter Mössmer
Hervorheben


